
Nr. 201 Samstag, 2. September 1916. 133. Jahrgang.

Mbllcher Leitung
«,H»»«»raNo»»»n?«iO. Mit Po st Versendung: ganzjährig 30 k, halWhna ,ü l ! I m Kontur: M>zMrin
«! I . halbjährig 11 l l , Für die Zustellung in« Haus ganzjährig 2 X. — I»s«rt t«n»»ebi ihr : Für llemr Inserate

bi« zu viel geilen 80 b. grötzcrc per geile 12 b; bei öfteren W<ederI,v!»!M» per Ze,lc « l».

Die «La,l>llcher Zeining» ?l!ll,eiüt «änlich mit Äuiimhmc der So»»- und Feicrtnge. Die A>n»<ntftraN«n befindet
sich M,llo«iGraße Nr. lü ; die pedakt ion MilloZiöstrahe Nr. l«. Sprrchstuüden der Nedaltiou von 8 bis ,o Uhl

«ormitiags, Unfinnlierte Hrieje werben nicht angenommen, Manuskripte nicbt zurüclgestellt.

Telephon Mr. >»r V»>«k«„« 52.

AmMcher Geil.
T>en 3 l . Ilussust wurde in der Hof« und Staatsdruckerei

das ( X X V I I . Tlücl des Reichsgeschblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblcute zur «Wiener Zeitung» vom 31. August
1916 (Nr. 199) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnissc verboten.

Nr. 7 „Neue Wege", für religiüse Arbeit, Druck: K. F.
Ibinden in Basel.

„Ter I r r tum von Iimmerwald.Kiental" von I . Grum-
berch, DruÄerei Venteli A. G, in Vmnvlih-Bern.

„I'ueuw cnntie 1° ^»„<j crime" von V. I . Iouve, Druck:
Lausanne, Nerlag: ^(Utinli ä« I» revu« „Domain" in Genf.

Nr. 4 — 7 „I 'ro I.itlxmnill,^, Druck: Lausanne.
Heft 21 „Wissen nno Leben", Drnck und Verlag: Artisti-

sches Institut Orell, ssiißli H. Co in Zürich.
Nr. 8 „Fraueubestrebungeli", Organ der deutsch-fchweizeri«

schen Frauenbrwegilng, Truck: Zürcher u. Furier in Zürich.
„Israelitisches Wochenblatt für die Schweiz", Druckerei

Ostbeim in Zürich.
Heft 2 „Der sozialistische Propagandist", Druck und Verlag

Sozialdemotratische Jugendorganisation der Schweiz in Zürich.
„Die Tribüne", in hebräischer Schrift gedruckt bei Aömus-

fen in Kopenhagen.
Nr. 4 Mitteilungen der Kommission der Kulturvereine,

Druck und Verlag: Fr. Ruedi in Lausanne.
Nr. 4 „l.o (^ruwi" , Druck in Genf.

MchtatnMchsr Geil.
Der bayrische Ministerpräsident über die

Kriegslage.
I n eincr Unterredung mit dem Vertreter dcs „N<w-

york Wor ld" , Kar l von Wiegand, erklärte, nach der
„Vossischen Zeitung", der bayrische Ministerpräsident
Graf Hcrll ing über die allgemeine Kricgslage, daß trotz
der Kriegserklärungen I tqt iens und Rumäniens kein
Grund vorhanden sei, beunruhigt zu sein. Bedeutungs-
voller und ernster erscheint natürlich das Eingreifen Ru-
mäniens in den Weltkrieg. Ich gestehe offen zu, daß ich
nicht daran geglaubt hätte — nicht aus Vertrauen auf
die Vertragstreue Rumäniens — ich hätte aber geglaubt,
daß das eigenste Interesse Rumänien von diesem Schritte
abhalten wird, denn das ist wohl sicher, daß, soweit sich
augenblicklich voraussehen läßt, Rumänien in der näch-

sten Zeit den Schauplatz furchtbarer Kämpfe abgeben
wird.

Mag der Krieg nun ausgehen wic er w i l l , Rumä-
nien lommt dabei unter allen Umständen unter die Rä-
der. Aber das ist meine felsenfeste Überzeugung- Dieser
Weltkrieg wird nicht durch das Eingreifen ,'ines Staates
wic Rumänien entschieden.

Bezüglich der Frage dcs Heerescrsatzes äußerte sich
der Ministerpräsident u. a.: Auch die Frage bcs Heeres-
ersatzes macht uns leine Sorge. Die unerschöpfliche
deutsche Volkslraft bewährt sich auch hier aufs beste. I n
der Ernährungsfragc seien alle Schwierigleiten bisher
überwunden und die bestehenden Mängel würden mit
dem Fortschreiten der Verbesserung der Organisation zlli
beheben sein. Durch die günstige Ernte würden sicherlich
für weitere Jahre die Aushungenlngsftläne unserer
Feinde zunichte gemacht worden sein. Das deutsche Volk
stehe in überwältigender Mehrheit heute ebenso wie am
ersten Tage dcs Krieges hinter seinem Kaiser u:?d Für-
stn, durchdrungen nnr von einem Wil len, dem Willen
zum Siege, dem Willen, dem Vaterlande seine Unab-
hängigkeit nnd sein Recht zu friedlichem Fortschritt zu
sichern. Deutschland steho als unzertrennbare Nation da,
die das Schwert zur Solidarität zusammengeschmiedet
habe und die kein fremdes SciMert wieder auseinander-
reißen könne.

Bei der letzten Tagung des Vundcsratsausschusses
für auswärtige Angelegenheiten seien — erklärte Graf
Herlling auf eine weitere Anfrage, — alle einschlägigen
Angelegenheiten noch nie so ausführlich besprochen wor-
den wie diesmal.. Damit gewann auch die Tatsache, daß
die sämtlichen leitenden Minister der im Ausschüsse ver-
tretenen Regierungen sich für die vom Reichskanzler ge-
führte Polit ik ausgesprochen hätten, ganz besondere Be-
deutung.

Von einer Wiederaufnahme des nicksichtslosen U-
ÄootkriesM habe er bisher nichts gehört. Er glaube, er
würde wohl davon benachrichtigt worden sein, wenn so
etwas in Erwägung gezogen worden wäre.

Auf die Frage nach Deutschlands Knegsziel ant-
wortete Graf Hcrt l ing: Die Sicherung der Existenz
Deutschlands, die Unabhängigst der Nation, die zu-
künftige Sicherung des deutschen Volkes in einer fried-
lichen Entwicklung seiner ökonomischen und industriellen
Verhältnisse sind Deutschlands Kriegszielc. Wi r wün^
schen nicht, irgend ein Volk zu vernichten oder irgend

eine Nation zu zerschmettern. Wir müssen und wir nxi>
den tämpsen, so lange England' dao klar beiontc Z ie l
verfolgt, das deutsche Volk zu vernichten und uns als
Diktator Vorschriften« zu machen, wie unser Volk behan-
delt werden soll.

Auf die Frage nach oendeutsclien Friedensbedingun-
geu verwies Graf Herlling, auf die Reden des Reichs-
kanzlers, in denen nach der damaligen Kricgslage die
Umschreibung dessen gegeben sei, wie der Reichskanzler
sich Frieden denke. Die Friedensbedingunssen würden sich
natürlich nach dvr Kriegslage beim Friedensschluß rich-
ten. Wenn mit Gottes Hilfe, so schloß Hertliug, uns
der Sieg bcschieden, ist, dann versteht es sich von selbst,
daß wir uns gegen ähnliche Überfälle in der Zukunft
schützen werden. Das ist unser Kriegszicl!

Politische Webersicht.
L a i b a ch, l . September.

Aus Wien, 1. September, wird gemeldet,- Die
Blätter melden: Vom österreichisch-ungarischen Gesand-
ten in Bukarest Grafen (szernin ist eine vom W. August
datierte Depesche hier eingetroffen, worin der Gesandte
seine gleichzeitig erfolgende Abreise anzeigt. Übcr Vol l -
zug und Rollte der Rückreise liegt noch keine weitere
Meldung vor. Der rumänische Gesandte am Wiener Hofe
Mavrocovdato hat seine Pässe bereits erhalten. Nber
seine Abreise ist noch keinn Verfügung getroffen. Der
rumänische Geschäftsträger in Konstantinopcl hat bereits
seine Rückreise nach Rumänien allgetreten.

Aus Berl in wird gemeldet: Vom 4. September bis
5. Oktober wird die fünfte Klicgsnnleihc in Form fünf-.
prozcntiger Reichsnnlcihen untnndbar bis 1924 zu 98
und 4>/^ftrozentiger Reichsschntzanweistmgcn zu V bei
der Neichsbanl, bei allen deutschen Banken, Bankiers,
Sparkassen, Lebensversicherung-sgesellschaftcn, Kreditge-
nossenschaften und Postanstaltcn zur Zeichnung aufgcleat.

Die dänische Generalftostdircltion gibt bekannt, daß
auch von dem dänischen Dampfe? „Oskar l l . " , von New-
yors« nach Kopenhagen, unterwegs, die gesamte Brief-
und Pllkctpoft in Kirkwall beschlagnahmt wurde.

„Verlingske Tidende" melo/t aus Stockholm: Die
Besatzungen der zwei finnischen Dampfer „Wellamo" und
„Stei l ! l " , die an der finnischen .Küste von deutschen
U-Booten torpediert und zum Sinken gebracht wurden,

Im Zanne der Wicht.
Roman von A. L. Lindner.

(31. Fortsetzung.) («achdruck «»Ibo„n.

„ Ich habe es den Kerl nicht geheißen. Weshalb tut
er's? Ich werde doch mal einen Ring verschenken dürfen,
wenn ich es für angemessen halte."

„Wenn du ihn bezahlen kannst — immerhin. So-
lange du auf meine Kasse angewiesen bist, muß ich mir
derartiges ernstlich verbitten. Ich habe weder Lust noch
Geld, deinen — Freundinnen Präsente zu machen. Wcr
hat diesen Ring bekommen?"

Keine Antwort.

, „Wer hat ihn bekommen? Ich wi l l es wissen." -
Abermaliges Schweigen.

Jürgen laß mit dem Gesicht eines Donnergottes in
seiner Ecke und nagte wütend ai< der Lippe.

Markus fühlte, daß es in ihm zu kochen begann, aber
er nahm sich zusammen. „ I ch bin Hieher gekommen, um
auch diese Sache heute noch zu ordnen," sagte er so ruhig
wie möglich, z^oem er auf die Uhr sah. „Es ist halb
sieben jetzt. Ich ^ ^ ^ j m Zeit mehr zu vertrödeln. Ich
gebe dir zehn Minuten. Hast du mir bis dahin den Na-
men nicht konannt, so gehe ich zum Direktor und du
halten etwas ausgesprochen Freches. Markus zweifelt«

magst die Folgen traaM." Damit I<yw er die Uhr vor
sich auf den Tifch lind sah den Bruder scharf an.

Jürgen wurde abwechselnd rot und blaß. Plötzlich
stand er auf und war mit einem Satz an der Tür . Aber
Markus kam ihm zuvor.

„Nichts da," sagte er, drehte den Schlüssel um und
steckte ihn in die Tasche. „So schnell entkommst du mir
nicht." Er kehrte an den Tisch zurück. „Noch fünf M inu-
ten, Jürgen, besinne dich," sagte er ernst.

Dcir Jüngere bebte vor Zorn bis in die Finger-
spitzen. „Unleidlich," stieß er hervor und stampfte mit
dem Fuß. Dabei irrte fein Blick mit unbewußt sorgen-
vollem Ausdruck in die gegenüberliegende Zimmerecke.
Markus, dem so leicht nichts entging, bemerkte dies und
hatte bald den Gegenstand von Jürgens Sorge entdeckt.
Auf einen, Eckbrettchcn stand unter teurer, dicker Kristall-
Platte eine Photographie in Kabinettformat. Kaum hatte
Markus das B i l d heruntergenomme!,, so stürzte Jürgen
auf ihn zu und suchte es ihm zu entreißen, aber Markus
hielt es mit ausgestrecktem Arm außerhalb seines Bci-
reiches lmd prüfte es sorgfältig. „Also mit einer Schmic-
renprimadonna bändelst du an," sagte er verächtlich.

Der Ausdruck schien nicht ungerechtfertigt. Das
B i l d stellte ein junges MädctM in Phantastischem, stark
dekolletiertem Zigeunerkoslüin dar. Unter dem a la Zu lu -
kaffcr frisierten Haarwald blickten große dunkle Augen
keck in die Welt, der Ausdruck und die ganze Haltung

keinen Augenblick, daß dies die Empfangn in des R in -
ges sei. Dies war so recht Jürgens Geschmack.

Schräg in einer Ecke stand in unglaublich pkmiper,
unausgcschriebener Hand: Hulda Lammers.

„Den Namen der Holden wüßten wi r also," sagte
Markus, „und nun, Jürgen, wo ist sie, heraus damit !"

„ I ch verbitte mir, daß du in solchen Ausdrücken
von meiner Braut redest!" flammte Jürgen auf. ..Schmie-
renprimadonna! Du glaubst dir llles erlauben zu kön-
nen, weil du zufällig zehn Jahre cher auf die Welt ge-
kommen bist als ich."

„Deine Braut," lachte Markus ärgerlich aus. «Ich
lwffe, das glaubst du selbst nicht."

„Al ,s dir spricht mir der Neid. Ich habe eben mehr
Glück als dl> bei den Mädchen. Was kann ich denn da-
für, daß die schöne Juliane dir den Heidinger vorzog;
soll ich etwa deine schlechte Laune deswegen ailsbadcn?
Is t übrigens ein famoses, schneidiges Frauenzimmer',
diese Juliane, wahrhaftig. Man kann dir's nicht ver-
denken, daß dl> dich da vergafftest, aber eben leider — "
Er zuckte die Achseln.

Das war Zu viel, selbst für Markus' Selbstbcherr^
schung. Seines Herzens tiefstes, schmerzliches Geheim-
nis von unreifer °Nubenhand îns Licht gezerrt! Ehe n
selbst und der Bruder sich dessen noch versah, klatschte
schon seine Hand auf dessen Wange.

Nun fuhr Iüraen auf.

(Fortsetzung folgt.)
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sind in Gamlakarleby in Finnland eingetroffen.
Wie aus Stockholm amtlich berichtet wird, hat die

inssische Regierung die Auslegung eines Minenfeldes
im Meere bei den Alandoinscln bis znr schwedischen
Terriwialgrcnzc zwischen 59 Grad 40 Minuten und 59
Grad 52 Minuten nördlicher Breite angeordnet.

Nach einer Meldung der „Politiken" cms Stockholm
ergibt sich aus Berichten von aus Finnland hier cinge-
^offenen schwedischen Seeleuten, daß die Anzahl der
in der letzten Woche in den finnischen Häfen plötzlich ge-
sunkenen Dampfer der Alliierten größer sei als zuerst
gemeldet worden war. I n Uleaborg wurden auch zwei
englische Dampftr, in Kemi ein englischer Dampfer ver-
senkt. Die schwedische Besatzung des vor Mftyla ver-
senkten englischen Dampfers „Manchuria", die unter dem
Verdachte, an dcm Anschlage gegen das Schiff beteiligt
gewesen zu sein, verhaftet worden war, erhielt die Ev-
laubnis zur Rückreise nach Schweden, da sich ihre Un-
schuld herausgestellt hatte.

Der Chef des bulgarischeil Generalstabes Ioftuv ist
am 31. U. M. an den Folgen einer fchwcren Blinddarm-
entzündung, an der,cr vor einiger Zeit erkrankt war,
ßestorbe». ' -

Nach einem Amsterdamer Blatte meldet der Korre-
spondent der „Times" aus Salonichi über die Veschie-
ßunss.der Forts von Kavala: Die Beschießung dauerte
über 50 Minuten. Sie wurde von zwei, Monitoren und
einem Kreuzer durchgeführt, die die zwölf Forts aus
einer Entfernung von zehn Meilen unter Feuer nahn».
Ein Flugzeug gab den Schiffsgeschützen die Richtung
und Entfernung an.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Athen vom
29. August: Die Entfernung des Generalstabschefs Dus-
manio und des Unterchefs Mcwxa, aus dem Amte stellt
einen neuen Gewaltstreich des Vicrvcrvandcs, eine neue
Einmischung in die inneren Verhältnisse Griechenlands
dar. Offenbar entsprach der Vierverband mit diesem Vor-
gehen den Wünschen von Veniselos, der seit seiner Ab-
dankung einen ununterbrochenen Presscfcldzng gegen den
Generalstab führt und ihn, sür die Neutralitätspolitik
des Königs verantwortlich macht.

Tancsncuiglcitcn.
— (Göh von VerlichinaenS „Prothese".) Goh von Ncr-

lichingens „eiserne Hand" ist nicht nur eine dor bekann-
testen Ersatzhäude', die je, angefertigt worden sind, sondern
sie ist a>nch, wenigstens für jene Zeit, eine der vollkom-
mensten, mcm kann sie wohl mit den kunstvollen Prothe-
sen«, dbe die, Gegenwart hervorgebracht hat, vergleichen,
weim man fich dabei vergogoiuvärtigt, das; alle künstlichen
Hände der Nitterzeit — und es hat deren ein« yrohe >ln-
zahl negeben — lediglich der Führung der Waffen dienen
sollten. 3toch heute wird Götz von Verlichingens „eiserne
Hand" auf dein Swinnischloß dcrcr von Berlichingen in
Iagsthanisen gezeigt. Gütz von VeMchinn.cn, so erzählt
Th. Wolff im „Prometheus" ill einem Aufsatz über das
Problem der künstlichon Haild, veolor mit 24 Jahren (bei
Landshlrt un Jahre 1504) durch einen Feldschlangcnschnsz
seine rechte Hand. Er solbst ersanir sich eine Ersahhand
und lieh sie von einein geschickten Waffenschmied aus Stahl
anKfühven. Wie vortrefflich sie gebant lvar, geht schmr dar-
aus hervor, dasz sie ihm in seme,l zahlreichen Fehden vis
nil sein Ende fast seä>s Jahrzehnte lang gedient l>at. Das
Kunstwerk, dessell V<inart aufs genaueste untersucht ist,
besteht aus einer Stahlblechstulpe, die über den Är<m ge-
bogen lind festgeschnallt wurde; an der Ttülpc sitzt die!
eigentliche Hand, die der natürlichen menschlichen Ha'nd
sowohl in der Form als auch in der Miederung genau nach-
gebildet ist und besonders Slellmlg und Bewegung der
Finger getreu wiedergibt. Scharniere Verdinden die ein-
zelnen Finn>ra.liedcr, die durch Federn belvcgt werden. Der
ganze Mechanismus besteht aus Federn, Hebeln und
Sperrädern nach der Art eines Gewehrschlosses. Zur Beu-
gung der Finger benutzte der Ritter Götz von Verlichingen
entweder, die gesunde linke Hand oder er stützte die 5lun!st-
hand mit ihron Fingern auf eine ebene Umerlage fest auf,
etlva die Tischplatte — dann blieb jedes der drei Gelenke
in seiner, Neubestellung fest stehen. Die Streckung erfolgt
durch besondere Druckvorrichlungen, je einen Dvucklnopf
über dem Daumen und dem kleinen Finger in der Höhe
der Handwurzel. Der Knopf über dem kleinen Finger Iäf;t
alle vier Finger gleichzeitig in die Stvecklage zurückgeheil,
während der, Daumen durch einen besonderen Knopf zu
strecken ist. I n ähnlicher Weise ist die Beugung und Stvct-
tung des Handgelenkes mit Hilfe der gesunden Hand oder
durch Aufstützen möglich, ebenso erfolgt das Stnecken durch
Drücken auf einen Knopf. Gotzens „Prothese" konnte also
nnter Beugen und Strecken aller Finger die Hund fchlie-
hen unid öffnen und hielt eme,n Gegenstand, wie et'wa

den Schwertgriff, mit großer Kraft unbeweglich fest. I m
ganzen wog die Prothese nur drei Pfund.

-— (Dns Fort Aron.) Ein Schicksal ist in den Sätzen
eines Berichterstatters des Pariser „Oenvre" dargestellt:
„ I m dritten Stocku>ert eines Hauses der Nue Eaumartin
lebt hin'ler verschlossenen Türen uud ilie geöffneten Lä-
den eine Einsiedlerin, die seit Kriegsanölirnch kein Viellsch
zli Gesichte bekommen hat. Man nimmt an, dah sie sich
von Konserven nähre, die sie während der Mobilisierung
bei sich aufgespeichert hat. Aus den Listen, die die anti-
deutsche Liga führt, geht hervor, daß die betreffende Woh-
nung eine Frau Aron beherbergt, deren Mann 185« in
Krakall geboren wurde und zur Zeit in einem Konzen-
trationslager im südlichen Frankreich interniert ist. Frau
Aron wagt nicht dem Blicke ihrer Nachbarn oder der
Hausluartsleute zu liegegnen und lßbt seit nunmehr über
zwei Jahren im strengsten Belagerungszustand. Das Fort
Aron hält das ganze Viertel in Aufregung. Soguir Wet-
ten werden abgeschlossen, ob Madame Aron bis zum Ende
des Krieges unsichtbar bleiben werde." . . .

— (Die Bügelfalte im Schtttzenurnlien.) Man schreibt
den „M. N. N.": Mein Freund kommt aus dem Felde auf
UrlcmUi. Die Uniform: feldgrau ebcn jenes Feüd-
graiu, das nur durch den lanlgen Ausenthalt in Wind und
Wetter im Schützellgraben erzeugt wird, dazu oft ausge-
bessert von ungeübter männlicher Hand. Aber . . . Bügel-
falte! Uno zlrnr tadellos! Auf meine Frage, wie er das
denn ernwglicht hade, erhalte ich folgende AnnMsung:
„Weiht du, di« Hose wird an, allen Regentagen abends,
lvenn sie gut feucht ist, im Quartier ausgezogen uud glatt
gefaltet zwischen zwei Bretter gelegt. Da drauf lege ich
mich dann für, die Nacht schlafen. Morgens habe ich die
schönste Bügelfalte. Tainit sie aber immer an die richtige
Stelle konunt, Hain ich mit dem Tintenstift gellau die
Punkte angemerkt, loo sie hingehört."

— (Vntcr uud Sohn.) über dem hart an der Grenze
gelegenen elsässischen FHritsstädtchen Markirch erschien —
wie wir in der „Frankfurter Zeitung" lesen — kürzlich ein
französischer Flieger und locrrf einen Brief ab, der an den,
Pfarrer des Städtchens gerichtet ivar. Es hietz darin:
„Herr Priester! Meiue Familie hat durch dem Schwizer
Nolhlreuz gekannt, das; mein Vaier, Oberstlieutenant
Favre, befehligend dem 5^1. Infanterierea.iincnt, den 22sten
August 1914 zmn Col de Sainte, Marie too geworden. Ich
lverde Ihnen dankbar sein. diefe (mitfolgendcr >lranz)
Krone anf sein Grab niederzulegen. Mit meinem ehrerbie-
tinen Danken Fliegerlieutenant Favre." Dem Wunsch des
Sohnes, dessen Brief jeder Mache unverdächtig ist, wurde
entsprochen nnd ihm durch Vermittlung des Noten Kren--
zeö folgende Antwort zugestellt: „Ich habe die Ehre, Ihnen
mitzuteilen, das; der Kranz, den Sie kürzlich von einem
Flugzeug abgeworfen hatten, gefunden und Ihrem Wunsche
entsprechend auf das Gral> Ihres Vaters ge'legt wurde,
und zNiar auf höheren Befehl durch einen Offizier. Es
wird Sie interessieren zu erfahren, datz Ihr Herr Vater
nach den Aussagen eines Augenzeugen einen schnellen Tod
durch drei Gewehrkugeln gefnuden hat nnd auf derfelben
Stelle von denlschen Soldaten beerdigt wurde. Sein wohl-
gepflegtes Grab wird in Ehren gehalten, wie es sich bei
einem tapferen Soldaten geziemt."

— (Dic Kirche im Wolkenkratzer.) Die alte Baptisten-
lirche, die die Stadt Cleveland in Ohio zum grcHeu Teil
der Freigebigkeit des Petrolenmlönigs Rockefeller zu dan-
ken hatte, entspricht den Anforderungen längst nicht mehr.
die eine amerikanische Gemeinde an ein modernes Gottes-
haus zu stellen berechtigt ist. Tesha'lb soll sie auch bimwn
kurzein durch eine Kirche Up to date ersetzt loerden. Die
neue Kirche wird sich, wie das in Amerika nicht anders
sein kann, zum Wolkenkratzer answachsen und sechzehn
Etagen zählen. Aber das braucht die erbauungsbeoürfti-
gen Besucher nicht zu schrecken; denn riesige Fahrstühle
werden die Gläubigen ill den zehnten Stock befördern, der
dem Gottesdienst geweiht ist. Hier wird sich, vom Strahen-
lärm ungestört und in der beruhigten, Zuversicht, dem
Himmel em, gut Toil näher zu sein, die Gemeinde er-
bauen können. Das moderne Bauwerk wird gatiz aus
Eisen, St<M und Glas erbaut und durchgehend in der
Farbe der Unschuld gehalten sein. Da in Amerika aber
auch das Heiligste praktischen Zlvecken dienstbar geinacht
werden muß, so wird man in den übrigen Etagen Läden,
Kllibloka'le. Turnhallen für Mädchen und Knaben,, em
Schwimmbassin, einen Kranlensanl, ja sogar eine Entdin»
dungsanstalt einrichten.

Lotal- und ProMzial-Nachrichten.
— („Offizielles Zeichen der Isonz^lnnee.") Das

offizielle Zeichen der Fsonzo-Armee ist in d?r Buchhand-
lung Jg. v. Kleinmayr ck Fed. Vambcr^ in Laibach,
Kungrcßplatz 2, in der Administration der „Laibachcr

Zeitung" sowie in der Kanzlei der Buchdruckerei Jg. v.
Kleinnmyr <K Fed. Vamberg in Laibach, Millo;i5srraße
Nr. 16, in Bronze Zum Preise von 1,50 K, in Silber zum
Preise von 3,50 K erhältlich. Der Reinertrag flicht dem
Isonzofonds zu.

— (Kriezsauszetchmmgen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat anbefohlen, daß dem Hauptmann Anton
K i o n b a u e r, überkomplett im L I R 27, zugeteilt dem
Generalstabc, bei einer Infanterictruppcndiuision, muer-
lich die Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgege-
ben werde. Dein Kadetten in der Nescrve Mar Ernst
Grafen A t t em s-H e i l i g e n k r c u z des DN 5» wurde
die Goldene Taftferkcitsmedaille verliehen.

— (Beförderung.) Zum Leutnant in der Reserve
»mirde der Kadett Leo S t e r b enz des F I N )6 beför-
dert.

^- (Dein Deutschen Kriegöwniscnschati) haben fer-
ner gewidmet: Herr Zentraldirekior Dr. Leopold Hus^
nagl r0 K; Frau Major NissheM 100 K; Herr Süd-
vahnoberrevident d. R. Karl Hubinger 3 K; Herr und
Frau Wilhelm TönnieZ 300 K; Herr Medizinalrat
Dr. Robert Prossinagg 20 K; Herr Dr. (5. P. 20 K;
Fräulein Mary Kosler 50 K; Frau Olga Nudesch 20 K;
Herr Senatsfträsident Karl Etl 20 K; Herr Koinmer^al^
mt Max Samassa unter „Kriegswette" 00 K; Frau
Magdalena Zirnstein 5 K; Herr Adolf Knebl 10 K;
Herr Direktor Alois Iungwirth 2 K; Herr k. t. Hofrat
Konrad Nubbia 20 K; Herr HaufttmannMMtor Nu-
dolf Walland 10 K: Herr Johann Michitsch 2 K; Herr
I . M. 20 K; Herr Franz Dhü 6 K; Herr k. k. Oberforst-
rat Wilhelm Puttick 10 K; Herr Steneradjunkt Johann
Stiene 3 K; Herr Kommerzialrat M«x Samnssa znm
Andenke,, an die verstorbene Frau Hilde TonnicZ 40 K,
zusammen 731 K. Mi t den bereits ausgewiesenen
29.446 5t beträgt das bisherige Ergebnis der Samm-
lung 30.177 K.

— (Dnnlsassung an die Stadtgemcinde Krainburg.)
Die Stadtgcmcindc 5trainburg hat 720 K, dann Klcider-
und Wäschestücke gesammelt'und der hiesigen Vermitt-
lungsstelle für Görzer Flüchtlinge eingesendet. Für die-
ses unseren Landslmtcn gegenüber betätigte Mitgefühl
spricht dk genannte Vermittllmgsstcllc dem verehrlichen
Stadtamte und allen hochherzigen Spendern ihren wärm-
sten Dank nus.

— (Patriotische Spenden von Woll- und Kautschuk-
waren) sowie verschiedener Kriegsmetalle werden noch
immer entgegengenommen. Wer irgend welche derartige
Gegenstände besitzt und sie der Kriegsvcrwaltung zur
Verfügung zu stellen beabsichtigt, möge sie der Sammel-
stellc auf dem Magistrate, mittleres Gebände, Parterre,
links vorne, überlassen. Ebendort werden auch messin-
gene Küchenmörser entkegena''Ni>mmen, sei es als
Spende, sei, es gegen Umtausch für einen eisernen Kü-
chenmörscr oder einen solchen aus Stein, b«>zw. aus
Porzellan, die noch vorrätig sind. Jede noch so unschein-
bare Spende ist willkommen. ke—.

— (Perbrauchöcinschrlinlnng für Fleisch und Fett.)
Von der Behörde wurde die Wahrnehmung gemacht, das;
von einigen Gastwirten sowie Priuatvartcien die Mini-
sterialverordnung, betreffend die Einschränkung im Ver-
brauche von Fleisch nnd Fett an sogenannten fleischlosen
Tagen, in nicht genügender Weise beachtet wird. Allen
interessierten Gewerbetreibenden sowie Privatparteien
überhaupt wird somit nochmals in Erinnerung! gebracht,
daß die Zubereitung und Verabreichung, dann der Ge-
nuß von Fleischspeisen nur am Sonntag, Montag, Mitt-
woch, Donnerstag und Sanistag gestattet ist. Dagegen
besteht das Verbot, an Dienstagen und Freitagen
Fleischspeisen zu genießen, für jedermann ohne Aus-
nahme aufrecht. Die Sicherheitsorganc haben den strikten
Auftrag, die Einhaltung dieser Verordnung sowohl, bei.
den Gewerbetreibenden als auch bei den Privatparteien
strenge Zu überwachen und jeden Fall zur Anzeige zu
bringen. Eventuelle Übertretungen werden mit Geld-
strafen von 30 bis zu 50 K geahndet werden. I m Wie-
derholungsfälle wird die Strafe verdoppelt; überdies
kann den Gewerbetreibenden die Konzession entzogen
werden. ^ " -

— ( I m städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 13. bis 20. v. M. 7l Ochsen, 2 Stiere nnd 39
Kühe, weiters 253 Schweine, 212 Kälber, 117 Hammel,
6 Kitze und 10 Pferde geschlachtet. Überdies wurden in
geschlachtetem Znstande I Rind, 18 Schweine, 2 Kälber
nnd l Hammel nebst 53i Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Beim Spielen vrrunsslmtt.) Die vier Jahre alte
Schuhmachcrstochter Johanna Ienko wurde in der Pe-
tersstraße von ihrem älteren Bruder beim Spielen mit
einem hölznncn Säbel ins linke Auge gestoßen und so
schwer verletzt, daß sie ins Landesspital überführt wer-
den mußte.

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
BtldtlntaQtn Hegen Elnlapsböcnor und
Im KiBto • Korrent i Cawfihrung vos
Krediten, Eikompte vti Weotieli elo.

H k L l pi. kanttsiH ^ E*ffiistiilt l Handel und f m h
in Laibach W * Preserengasse Nr. 50. *»*> 52^H

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung von Wert-
papieren ; Blnenordres; Verwaltuni
von Otpoti; Safe-Deposits; Mllltll-

Helratikiitltnen eto.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Oesterreich-Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 1. September. Amtlich wird oerlantbart:
l. September. Östlicher Kriegsschauplatz: Front gegen
Rumänien: Bei Orsova und Hcrlulcsfindo wurde der
Feind auch gestern abgewiesen. Sonst ist es nirgends zu
wesentlichen Kämpfen gekommen. Nagy-Tzcuen und
Scpsi-Szt. Gyorgy sind der allgemeinen Lage nach be-
reits vorgestern geräumt worden. Heeresfront des Gene-
rals der Kavallerie Erzherzog Karl: I n der Bukowina
und i« Ostgalizicn gingen die Nüssen wieder zum An-
griff über. I n den Karpathen und bei Staniölau wmdcn
sie überall abgeschlagen. Nördlich des Dnjcstr, im Mün-
dunaM'intcl der Zlota Lipa, griff der Feind auf 24
Kilmnetrr breiwr Front an. Nördlich Maryampol uud
bei Zawalow scheiterten alle Anstürme. Vei Hurozanta
wurde unsere Linie über den Ort zurückgedrängt. Vei
Zborow tam ein starter russischer Angriff, nachdem er
einen begrenzten örtlichen Grfolg errungen, durch Gegen-
aingriff zum Stehen. Heeresfront des Generalfeldmar-
schalls Prinzen Leopold von Bayern: Die Armee des
ttknernloberften von Vöhm-Ernwlli vereitelte bei Pere«
pclniki einen russischen Vorstoß. Vci der Armee des Ge«
ncralobcrste,t von Tersztynnszty drang der Feind an ei«,
zelncn Stellen in unsere Linie ein. Cm Gegenangriff
deutscher Truppe« warf ihn wieder zurück, wobei er zwei
Offiziere und 4N7 Vlann als Gefangene einbüßte. Süd°
westlich von Kaszuwla scheiterte sin Vorstoß ocs Geg-
ners. — Italienischer Kriegsschauplatz: I m Küstenlande
wurden gestern mehrere Abschnitte nnserer Front zwi-
schen dem Monte Santo und dem Meere von der italie-
nischen Artillerie zeitweise lebhaft beschossen. Südlich!
Salcano und westlich Lotvica ging feindliche Infanterie
zum Angriff vor. Unser Feuer trieb den Gegner überall
bald zurück. — Südöstlicher Krücgsschjmftlcch: Keine
besonderen Ereignisse. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes: v. H ö f e r , FML.

Keine Gerste fiir Vraumalz.

Wien, 1. September. Durch eine morgen im Reichs-
gesetzblatte zu.r Verlautbarimg gelangende Verordnung
des Handelsuimisters wird dio Verarbeitnny von Gerste
zu Vuaumailz vom 4. September d. I . crngefangen bis auf
weiteres untersayt. Dieses Verbot findet keine Anlvew
duny auf Gerste, die vor diesem Tage, bereits erngeweicht i
worden ist. Das Verbot lieschrän-kt sich auf die Erzeugung
von Brammalz. Dic Erzeugung von Grunmalz sowie der
Mllzprozeß in. den Malzlaffeefabrilen fällt nicht u,n̂ er
das Verbot. Durch diese Maßnahme der Regierung soll
die gesamte GersW bis zu ocm Zeitpunkte, zu welchen:
die endgültigen Ergebnisse unserer Getreideernte vorliegen
werden, für unmittelbare Approbisionierungszlvccke sichcT-
yelstellt werden.

Der gesetzliche Fcttverbrauch.

Wien, 1. September. Der Leiter des Ministeriums
des Innern hat die Menge an Rohfetten, Fetiftrodukten
und Speiseölen, welche auf Grund der amtlichen Aus-
weiskarten für eine Person und eine Woche bezogen
werden darf, bis auf weiteres wie folat festgesetzt: All-
gemeine Verbrauchsmenge t80 Gramm Fettprodultc oder
Speiseöle, bezw. 144 Gramm Rohfette, Verbrauchs-«
menge der körperlich schwer arbeitenden Personen 150
Gramm Fettprodukte oder Speiseöle, bezw. lft<"! Gramm
Nohfette.

Die Herstellung von Futiererzeuaniisen.

Wien, I. Septeinber. Durch eine morgen zur Ver-
kiutbarung kommende Ministerialverordnmig wird die
Horsteltun«. von Iuttor^rzcugnissen zum Zloecle des Ver-
taufes und deren Veräußerung <in die Erteilung einer be-
sonderen Ermächtigung durch das Ackerbauministerium im
Einvernehmen mit dem .Handelsministerium gebunden.
Ferner wird angeordnet, dah Ankündigungen in der Presse
den Preis des Futtererzeugnisses sowie die Angabe des
Stoffes enthalten müssen.

Sicbcnbürgischc Flüchtlinge in Budapest.

Vudaprst, 1. September. Wie die Blätter berichten,
erschien gestern nachts Erzherzogin Auguste im Ostbahn-
hofe, um an dem Empfange der aus Siebenbürgen hi eher
beförderten Flüchtlinge tcilznnehmen. Die Erzherzogin
erkundigte sich bei den soeben mit einem Zuge Eingetrof-
.fenen nach ihren Verhältnissen und verweilte übn eine
Stunde unter den Flüchtlingen.

Ein Ministerrat in Budapest.

Budapest, 1. September. (Ung. Tel.-Korr.-Bur.)
Heute um 5 Uhr nachmittags fand untcr Vorsitz des Mi-
nisterpräsidenten Grafen Tisza ein Ministerrat statt, an
dem sämtliche in Budapest weilenden Mitglieder der Re-
gierung teilnahmen,

Deutsches Reich.
Vo» den Kriegsschauplätzen,

Berlin, 1. September. Das Wolff-Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, 1. September. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Die englische Tätigkeit nördlich, der S"mmc
blieb, abgesehen von einzelnen Hundgzanatenangriffen,
auf ftarle AlMlrriecntfaltung beschränkte Französische
Angriffoabsichten zwischen Maurrpas und Clerh wurden
durch Feuer unterbunden. Ein uns«5seit«! untcrnonnnc-
ncr Gegenstoß brachte uns wieder in den Besitz oco früher
verlorenen Geländes bei Longueval und im Deluille-
Waldc. Südlich der Sommc set,ten abends die nach Vor«
bcreitung der letzten Tage erwarteten französische,, An-
griffe ein. Der Gegner legte den Hauptdruck auf dio
Front Bnrleux-Soyecourt. Es kam zu erbittertem Nah«
kämpfe im Mschniwc Estnes-Soyccm,rt. Ensschlusseno
Gegenangriffe sächsischer Regimenter bereiteten den an«
fiiuglichcn Forschrittcn des Feindes ein schnelles Ende
warfen ihn in seine AusssangGellunssen z m ^ ^m übri'
gen wurden bereitgestellte feindliche Sturmtruppen in dc«
Gräben niedergehalten. Auf den Anschlußfronten cntwil
kcltcn die Gegner an mehreren Stelle«! rege Feuer und
PaitrouillenMigkeit. I m Sonnne-Gebirt wurden sechs,
an der Maas ein feindliches Flugzeug abgeschossen. Ein
weiteres stürzte in unserem Abwehrfeuer östlich von
?)pern ab. - ' Ostlicher Kriegsschauplatz: Front deö Ge-
neralfcldmarschalls Prinzen Leovold von Bayern: Vom
Meere bis in die Gegend westlich von Luck ist die Lage
im allgemeinen unverändert. Südwestlich von Lucl ge>
lang es den Nüssen, Boden z« gewinnen. Tem Angriffe
deutscher Truppen mußten sie unter schwerer ssinbusic

wieder weicknn,. Zwei Offiziere, l07 Ma„n blieben" ge-
fangen in unserer Hand. Neue Angriffe rifolglcn heute
früh und wurden abgewiesen. Zwischen den von Brody
und Tarnovol heranführenden Bahnen lebte das russische
ArVillcriefcucr merklich auf. An' der südlichen Bah ,
schritt der Gcqncr zum Angriffe. Bei Zlwrow hat er
auf schmaler Front Vorteile errungen. Sonst ist er, zum
Teile durch Gegcuftoß deutscher Truppen, zurückgeworfen.
Front zwischen der Zlvw Lipa bei Nosow und dem
Heftige Kämpfe haben sich auf der 24 Kilmnetcr breiten
Front zwischen der Zluta Lipa bei Nisow und dem
Tnjeftr abgespielt. Zm nördlichen Teile dieses Abschnit.
ted brache,, russische Angriff«, vor unserer Frout zusam-
men. Weiter südwestlich mußte dem feindlichen Drucke
etwaö nachgegeben werden. Südlich des Dnjcstr haben
tapfere hessische Ncgimcnter im Abschnitte von Ttanisla:.
den russischen Anstnrm gebrochen. ) n den .^arpathcn
blieben Teilangriffe des Feindes gcgm den Ztepnnot^
und südöstlich davon rrgebniölliö. Südwestlich von Schi.
potl, haben uftprrußischc Truppe» ihre Stellungen gegen«
über den Anftrrnilnna.rn überlegener Kräfte rcftloo bc.
hüjlptrt. — 3mllanl!r!(Msct,auplntz: An der (''eganola
Planina und an der Mogletta-Front brachek serbische An-
griffe zusammen. Der- erste GeneralquarNerme'ster: von
L u dc n d o r f f.

Die fünfte Kricnsanleihe.

Berlin, 1. September. Der Magistrat von Berlin be,
schloß, 60 Millionen Mark auf tne fünfte KriegKanleihe zu
zeichnen. Die Zeichnungen des Magistrats betrugen bei der
ersten KriegsaMeihe 30, bei der zweiten 40, bei der drit.
ton 48 und bei der vierten 50 Millionen Marl.

Der Reichstal,.

Berlin, 1. September. Wie die „Gerniania?" erfährt,
besteht nicht die Absicht, den Roichstkg, dessen früherer Zu-
sammentritt von verschiedenen Seiten als wünschenswert
hingestellt wurde, vorzeitig einzuberufen,. Der „Kreuz»
zeitung" zufolge haben die Besprechungen der̂  Regierung
mit führenden Politilern zu dem Ergebnisse geführt, datz

Kino Centra] im Landestheater
jHeute Samstag den 2. September um y25, 65 %B
und 9 Uhr abends und Sonntag den 3. September
um y2ll Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittags:

Der Prälat von Cadore
odLex»

Tiroler Treue.
Großes dramatisches Lebensbild aus dem österreichisch-italienischen Grenzkriege.

Großartige Aufnahmen! Großartige Aufnahmen!
Ein Film, den jeder mit Begeisterung und Bewunderung schauen wird!

Morgen Sonntag den 3. September
•==. um halb 5, 6, halb 8 und 9 Uhr abends und •=======.

Montag den 4. September:

Durch Nacht zum Licht.
Prächtiges soziales Drama in 4 Teilen. — In den Hauptrollen Karl Schönfeld
und die berühmte Schauspielerin des deutschen Volkstheaters in Wien E. Galafre«.
Die B e p l i n e p Uraufführung dieses Films hat u n e r r e i c h t e Sensation

hervorgerufen!

Die verflixte Wissenschaft.
Erstklassiges Lustspiel.
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hon einer vorzeitigen Einberufung des bis zum 26. Sep-
tember vertagten Reichstags abgesehen werden soll. Der
Reichskanzler beabsichtiIe, nach seiner Riickkehr aus dem
Großen Hauptqllartier, mit den Parteiführern über die
Laye Rücksprache zu pflegen, wie er dies auch wiederholt
getan habe, ,

Her Seekrieg.
Der schwedische Schiffsverkehr gehemmt.

Stockholm, 1. September. Die schwedischen Reeder
hoben in einer Beratung hervor, daß die russischen M i -
nierungen in den finnischen Häfen die Aufrechterhaltung
des schwedischen Handelsverkehres zur See mit Nuß-
land so gut wie unmöglich machen. Einstweilen erhielten
die in den östlichen und nordöstlichen schwedischen Häfen
für Rußland zu ladenden Schiffe von den Reedern die
Weisung, bis auf weiteres die schwedischen Häfen nicht
zu verlassen.

Nußland.
Ein vollständiger Automobildienst von Archangels nach

Petersburg.

London, 31. August. Die Blätter bringen die draht-
lose Nachricht aus Petersburg vom 27, August, daß die rus-
sischen Militärbehörden einen vollständigen Auromobildienst
von Archangelsk:mch Petersburg eingerichtet und die Stra-
ßen neu hergerichtet haben. Die Automobile wurden von
den Vereinigten Staaten geliefert.

Vulgarien.
Der Abbruch der rumänisch-bulgarischen Beziehungen.

Sofia, 3 l . August. (Mcld'ing der Agcnce t5l bulg.)
(Nestern abends erschien der rumiimsche Gesandte im M i -
nisterium des Äußern und überreichte eine Note, mittelst
dcr er seine Pässe unter dem Vorwande verlangte, daß
der bulgarische Gesandte in Bukarest die seinia.cn vcr-
laugt l,al>c. Die bulgarische Regierung sieht sich zur
Stunde außerstande, die Nichtigkeit dieser Vchmptung
festzustellen, da seit Samstag ihr Vertreter i» Bukarest
vollllimmcn isoliert ist und man "icht einmal »veiß, was
aus ihm geworden ift.

Kriegserklärung an Nmnänien.

Sofia, /. September. Heute um 1l> Uhr vormittags
wurde dem hiesigen rumänischen Gesandten die Kriege
erlliirung übergebe». Frühmorgens wurde i« den Slra
hen das Kriegsmanifest angeschlagen.

Die Aufgabe Bulgariens.

Sofia, 31. August. Das Organ des Kriegsministeriums
„Vojenni Izwestia" schreibt: I n der neuen Phase, des
Krieges wird die bulgarische Armee eine große Rolle zu
spielen haben. Dazu ist sie durch die geographische Lage
Bulgariens berufen, und sie hat sich ihrer in der großen
Epopöe würdig gezeigt, die sie während dreier Kriege mit
ihrem Blute geschrieben hat. Diese Rolle bildet ein Ver-
tnächtnis der großen» bulgarischen Helden aus den Be-
freiungskämpfen, und dieses Vermächtnis zu erfüllen und
die Hoffnungen für die Zukunft zu rechtfertigen, ist die
bulgarische Armee honte mehr denn, je bereit. Sie hält
heute noch fester den eisernen Hammer, mit dem sie je-
den Gegner niedergeschlagen hat, der das Land der Vul-
yaren betreten wollte. Dieser Hammer wird mit noch grö-
ßerer Wucht auf die vielköpfige feindliche Hydra nieder-
schaufen, mit deutscher Methodik und bulgarischem Un-
gestüm.

Hie Türkei.
Berichte des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 30. August. Das Hauvtquurtier t^
mit: I ra l f rout : Unverändert. E in feindliches Flugzeug,
das unsere Stellungen von Fcllahic überflog, wurde durch
unser Feuer beschädigt und stürzte sodauu hinter den
feiudlichen Linien 'zu Boden. — Kaukasussont: I m
Verlaufe dcr Angriffe, die unsere Truppe,, vorgestern
auf dem rechten Flügel unternahmen, verdrängten sie den
Feind durch Bajonettangriff aus semen Stellungen. Auf
der Verfolgung machten sie über 4(10 Gefangene und er-
beuteten 8l) Kisten mit Munition sowie eine große Menge
Verschanzungsmakerial. Die (ilefangenen erklären, daß
sechs Kanonen durch unser Feuer vollständig zerstört wor-
den sind. I m Zentrum örtliche Fcuertäulpse mit Unter-
brechungen und Pasrouillengiefecht«. Auf dem l inHn
Flügel haben die glmtlich abgeschlossenen überfallsarti-<
gen Angriffe die Abschncidung eines Teiles oer feind»
lichen Schützengräben bewirkt. Dem letzten Berichte zu-
folge wurden bis zum vorgestrigen Kaurpfe 2^2 Div i -
sionen vollständig zersprengt und 5l)tt<) Gefangene mit
Einrcchmmg jener von heute eingebracht, sowie mehrere

Kanonen, Maschinengewehre und eure Menge Waffen
erbeutet. Ein Flugzeug, das von einem in Begleitung
eines TorpcdobulitMstorcrs vor Adalia erschiellcncn
FlugzengnmttersllMc aufgestiegen war, überflog dik
Umgebung und warf einige wirluugslose Bomben ab,
worauf es sich zurückzog. — Von den übrige», Fronten
nichts Wichtiges zu melden. Eine KraftwagcnlHonne,
die mit dcr Unterdrückung des Aufstandes betraut ift, hat
in einem Gefechte die 8l1 Kilometer südwestlich von Mo.
diua lmgctroffcncn Aufsländischen völlig geschlagen und
sie in der Richtung auf Iaubu geworfen. I n einem Ge-
fecht, das eine unserer Abteilungen in den letztce Tageu
den Aufständischen in der Zone des Teif lieferte, ver-
loren diese zahlreiche Tote.

Konstantinopel, 31. August. Das Hauptquartier teilt
mit: Kaukasus front: Auf dem rechten Flügel gelingt es
unseren Truppen, Kot» des starken Widerstandes des
Feindes und dcr auf einigen Abschnitten mit herange-
führten Verftärlungstruppen unterniounwmcu ^cgcnan^
griffe, nach und nach das durch ihre Angriffe angestrebte
Ziel zu orrcill^en. Die Angriffe, die der Feind gestern
nnt einem Teile seiner Streitmacht auf diese,,, Abschnitt
versuchte, wurdeu vollkommen zurückgeschlagen, wobei
dcr Fcind schwerc Bcrlufte erlitt. I m Zentrum besetzten
wir durch cinen überraschend ausgeführten Angriff einen
Tei l eines feindlichen Schützengrabens und brachten
Beute ei«. Auf dem linken Flügel leine wichtige Kampf-
handlung. Bon den übrigen Fronte» leine bemerkens-
werte Meldung.

Aliitterstimmeu.

Konstantinopel, 31. August. Die Blätter veröffent-
lichen eine halbamtliche Mitteilung, worin es heißt: Die
Herzlichkeit und Einheitlichkeit, die zwischen den Mächten
des Vierbundes besteht, der einen unteilbaren Block bildet,
ist zu wiederholten malen den Freunden wie den Feürden
vor Augen geführt worden. Der Grundsatz der Gleichför-
migkeit der Aktion, den die Entente unaufhörlich mit gro-
ßcm Geschrei verkündet, ergibt sich unter den Mächten
des Vierbundes von selbst, für den das deutsche Sprich-
wort gÄt: „Alle für einen, einer für alle". Die Mittei-
lung erinnert daran, daß die Türkei noch blutige Ange-
legenheiten mit Rumänien zu regeln habe, das. bei jedem
Zwischcnfall, in jedem Kriege wie ein Straßenräuber aus
dem Hinterhalt handelnd, gegen den Bestand der Türlei
zu arbeiten suchte. I n Erfüllung seiner Pflichten und ein-
gedenk der bitteren Erfahrungen aus einer nicht allzu loeit
zurückliegendexn Zeit, beantwortet die Türkei, die von:
ersten Tage des Krieges an in jeder Weise ihren, Bünd-
nisse tuen geblieben ist, mit der raschen Kriegserklärung
den gegen die Brust seines Verbündeten Österreich-Ungarn
geführten Dolchstoß.

Minister Prinz zu Hohenlohc in Marienbad.

Wien, 1. September. Minister des Innern Prinz zu
Hohenlohe hat sich heute früh nach Marienbad begeben.

Der Erreger des Flecktyphus entdeckt.

Wien, 1. September. Das „Neue Wiener Journal"
entnimmt der Wiener Klinischen Wochenschrift «.inen Ar-
tikel, demzufolge der Bakteriologe Dr. Eugen C s e r n e l
lAudapest) den langgesuchten Erreger des Flecktyphus
nach langwierigen Versuchen gefunden hat.

Steuerzuschlägc und Gcbülzrcnerhöhungeu.
I n einer heute berlautbarten Kaiserlichen Verord-

nung vom 28. August wird die Erhöhung der d i r e k t e n
S t e u e r n in Form eines Zuschlages festgesetzt. Freige-
lassen vom Zuschlag werden die Hauszinssteuer, die Haus-
llassensteuer und die Besoldungsstener. Der Zuschlag zur
Einkommensteuer und zur besonderen Crwerbssteuer ist
nach der Leistungsfähigkeit dec steuerpflichtigen Personen
abgestuft. Der erstere läßt die kleinsten steuerpflichtigen
Einkommen bis zu 3000 K. ftei. Er beginnt bei Einkom-
men von über 3000 K. mit 15 d. H. und steigt zunächst
stufenweise um 5 v. H. bis zu 70 v. H., bei Einkommen
von mehr als 64.000 bis einschließlich 76.000 K.; er be-
trägt bsi Einkommen von über 10.000 bis 14.000 K.
30 v. H.. bei Einkommen von über 32.000 bis 40.000 K.
50 v. H. Von 70 v. H. an steigt er in Stufen von 10 b. H.
und erreicht bei Eintonunen von über 140.000 bis 200.000
Kronen 100 v. H.. bei Einkommen von über 200.000 K.
konnnt der Satz von 129 v. H. zur Anwendung. Er wird
auch zum Aufschlug für minderdelastete Haushalte be-
messen.

Der Zuschlag zur b e s o n d e r e n E r w e r b s -
steuer steigt progressiv bis zum vollen Betrage der or-
dentlichen Steuer an. Ein allgemeiner Grundzuschlag von
20 v. H. läßt nur die Unternehmen des Staates und traft
der Sonderstellung, die sie nach ihren Statuten genießt,
die Öfter reichisch°ungarische Vamt frei.

Noi E r w e r b s g e s e l l s c h a f t e n , deren Anlage-
kapital sich durchschnittlich mrt mehr als 6 Prozent ver-

zinst, tritt ein Rentabilitätszuschlag hinzu, der jc nach der
Höhe der Rentabilität 30 bis 80 Prozent ausmacht. Der
Rentabilitätszuschlag, der im Gegensatze zum Grundzu-
schlag die Dividcudenzusatzsteucr nicht trifft, ist der Re-
gierungsvorlage zur Pcrsonalstcuernoucllc vom Jahre 1911
nachgebildet. Die Rentabilität ergibt sich aus dem Ver-
hältnisse des ertuerbstcuerftflichtligen Reinertrages — nach
Ausscheidung der Darlchcnszinscn und dcr Erwcrbsteuer
— zum Anlagekapital zu Beginn des Geschäftsjahres. Bei
der allgemeinen Erwerbstell er wird dcr Zuschlag für die
Angehörigen der dritten und vierten Klasse mit 60 Pro-
zent, für jene der ersten und zweiten Klasse mit 100 Pro-
zent festgesetzt und eine analoge Abstufung für die außer-
halb des Kontingentes besteuerten, keiner Erwerdsteuer.'
gesellschaft angehörenden Steuerpflichtigen eingeführt.

Die G r u n d s t e u e r , die R e n tenst e u e r und
die T a n t i e m e n st e u e r lassen irur einen Proportionel-
len Zuschlag zu. Der Satz von 80 Prozent bei der Grund-
steuer steht in der Mitte zwischen dem niedrigeren und
höheren Sah bei dor allgemeinen Erwerbsteuer. Der höhere
Zuschlaasatz von 100 Prozent zur Nentensteucr gegenüber
80 Prozent bei der Grundsteuer ist durch den niedrigeren
Fuß der ordentlichen Rontenstcucr, der Zuschlagsatz von
100 Prozent zur Tantiemenabgabe durch die Leistungs-
fähigkeit der Abgabepflichtigen begründet. Eigene Zah-
lungsaufträge luerden nur für den Rentabilitätszuschlag
alisgefertigt werden, da seine Höhe von einem bei der Be-
messung der ordentlichen Steuer nicht entscheidenden Mo-
mente abhängt. Die übrigen Kriegszuschläge iverden w
den Zahlungsaufträgen über die ordentliche Steuer aus-
gewiesen werden. Nur soferne die Bemessung der ordent-
lichen Steuer für 1916 schon erfolgt ist, muß der Steuer-
pflichtige sich den Zuschlag selbst berechnen und einzahlen,
wozu er mitteilst Kundmachung aufgefordert wird. Die
Einzahlung der Kricgszuschläge hat vom Steuerjahre 1917
an zu den Zahlungsterminen der ordentlichen Steuern zu
erfolgen, solange die Bemessung nicht erfolgt ist, nach der
Vorschreibung des VorjahreZ. Für den Kriegszuschlag des
Jahres 1916 sind mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit
besondere, nach der Natur der Steuer verschiedene Ein-
zahlnngstermine festgestellt.

Von der Erhöhung der S t e m p e l - und u n m i t -
t e l b a r e n G e b ü h r e n sind diejenigen Gebühren, die
im Vorjahre eine Neuregelung erfahren haben, vorweg
ausgenonmlen. Es sinb dies die Erb- und Schentungsge-
bühren samt den boi unentgeltlichen Übertragungen zu ent-
richtcnben Immobiliargebühren, die Gerichtsgebühren und
die Versicherungsgebühren.

I m allgemeinen hat die Kaiserliche Verordnung in
allen Fällen Anwendung zu finden, in denen der Staats-
schatz den Anspruch auf die Gebühr nach dem Inkrafttreten
der Kaiserlichen Verordnung erlangt hat. I n zwei Fälleil
sind jedoch Ablveichungen vorgesehen. Einerseits sollen aus
kreditpolitischen Gründen die neuen Gebührenslaleu auf
künftig fällig werdende Coupons von Schuldverschreibun-
gen, deren Gebührenpflicht vor dem Beginn dcr Wirksam-
keit dieser Kaiserlichen Verordnung eingetreten ist, nicht
anlvenobnr sein, vielmehr für die Coupons die bisherigen
Skalensätze in Geltung bleiben, anderseits ist auch für die
vor dein Inkrafttreten dieser Kaiserlichen Verordnung seit
Kriegsbeginn mit der HeeresvcNvaltung abgeschlossenen
Lieferungs-, Bau« und sonstigen Wertsverträge die Ver-
tragsgebühr nach dem nunmehr festgesetzten erhöhten Aus-
maße von den nach dem Inkrafttreten der Kaiserlichen
Verordnung ausbezahlten Verdienstsummen zu entrichten.
— Die Kaiserliche Verordnung trrtt im allgeineinen am
1. Oktober 1916 in Wirksamkeit.

Nach der ebenfalls heute Verlautbarten Kaiserlichen
Verordnung, betreffend dic Z ü n d m i t te I s t e u e r , be-
trägt die Steuer zwei Heller für die normale Packung
von nicht inehr als 60 ungeschtvefelten Hölzchen Inhalt und
ebensoviel für Packungen von nicht mehr als 90 geschwe-
felten Hölzchen. Um den Verbraucher gegeu jede das Aus-
nraß der Steuer übersteigende Belastung zu schützen, sieht
die Kaiserliche Verordnung die Festsetzung von Höchst-
preisen für den Groß- und Kleinverkauf von Zündhölzchen
vor. Die als Ersatzmittel der Zündhölzchen dienenden
Feuerzeuge werden je nach Größe (Gewicht) mit 50 H.,
1 K. u. 3 K. per Stück besteuert. — Der Wirksamkeitsbeginn
der neuen Steuer ift mit 18. September d. I . festgesetzt.

- (Todesfall.) Frau Hilde T ö n n i c s , geb.
Krisfter, ist am 29. August in Bad Nauheim Plötzlich
hinein Herzschlage erlegen.

— '(Krlegsauszeichmmgen.) Seine Majestät der
B a i s e r hat dem Oberstleutnant Nudolsi S c h w a r z
des I N 27 den Orden der Eisernen Krone dritter Klasse
mit dcr Kriegsdekoration und dem Obersten mit T i te l
und Charakter des Ruhestandes Alfred P o d b o j Edlen
von C e n e t o v beim Platzkonnnaudo in Pola das Rit-
terkreuz des Franz Josef-Ordens mit der Kriegs delora-
tion verliehen. Ferner hat Seine Majestät anbefohlen,
daß dem Oberleutnant, in der Reserve Kar l v. P l a c h k i .
des I R 17 neuerlich die Allerhöchste belobeude Aner-
kennung und dem Leutnant in der, Reserve Hugo>
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S c h a u t a des I R 1? die Allerhöchste belobende An-
«rkennung bekanntgegeben werde. — Verliehen wurde
die silberne Tavferkcitsmedaille zweiiwr 5ilasse den»
StabsfclonMel Dr. jur. Fmnz Kandare, dem Land-
sturmfeldwebel Anton Josef Tunini, dem Zugsführer,
Titularfeldwebel Franz öade5, den Landsturmzugsfiih^
rern Alois Stcrle, Josef Grdadolnik, Franz Frank und
dem Lakoswrmkorvoral S'ieginund Wohlfahch säMi»-
chen des ÜstIR 27; dem Zugsführcr (Pionier) Andreas
8ebat, den, Korporal Anton Noftohar, den Infanteristen
(Pionieren) Paul Gorjan, Johann Sow, Johann Van-
öi«, Iobainn Kos und dem Infaniwisten Joses Habi«
- sämtlichen des L I N 27.

— (Spende.) Die Vermittlungsstelle für Görzer
Müchtlinyc m Laibach erachtet es als ihre angenehme
Pflicht, den Herren Offizieren der 13. Hochyebirgskom-
pmne des Landwchrinfanterievegiments Nr. 27 für die
g-rohmütige Gabe von 100 K. aufs wärmste gu danken.
Allen Herren Spendern ein herzliches Vergelt's Gott!

Zwei neuc Programme in, Kino Ideal im Landes-
theater. Heute führt Kino Central einen Film vor, der
das größte Interesse und allftitigcn Beifall finden wird
und es nur zu bedauern ist, daß man ihn nur für einen
und einen halben Tag erwerben tonnte. Es ist dies das
aktuelle Schauspiel „Der Prälat uon Cndore" oder ,,V«
rol« Treue", ein prächtiges Kriegsdrama aus den T i -
roler Bergen. Ein glücklich gewählter Stoff, der Gelegen-
HM gibt, durch die Pracht der Natur fclbst zu wirken,
behandelt hier eines der ergreifendsten Kapitel der jüng-
sten österreichischen Heldcngeschichte, ein Stück Tiroler
Heldrntreue. Schlicht im Aufbau, kein Dichterwerk mit
komplizierten Konflikten, nur die Poesie des Ncbens
selbst, wie sie in den Bergen Tirols zur ideellsten Ent-
faltung kommt. „Tiroler Treue" nennt sich das Bild,
das uns rührt, weil es eben wahr ist, das uns entzückt,
da es uns jenes reine, ehrliche Menschentum vorzau-
bert, das damals, als die Franzosen den! Kaiser Franz
bedrohten, ebenso warm und innig aufschoß als heute,
da es gilt, dem verräterischen einstigen Bundesgenossen
«ine Lektion zu erteilen. Ganz hervorragend sind einzelne
Kriegsszenen wiedergegeben. So die Sprengung und die
Erstürnumg eines italienischen Schützengrabens. Ein-
zelne Landschaftsslzcncn sind von hohem künstlerischen
Werte und zeigen eine Vollendung in der Photographie,
wie sie bisher selten zu verzeichnen war. Schauspielerisch
hervorragend, ist es einer geschickten Negie auch gelun-

gen, in Ttimmuilgsmalcrcil starke Effekte zu erzielen.

Dieser in seiner Schönheit eigenartige Film lommt »mr
heute Samstag um hall, 5 Uhr nachmittags, um 6, halb
tt und 9 Uhr abends nnd morgen Sonntag um halb 11
Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags zm Vorfüh-
rung. Auch für Jugendliche geeignet. — Morgen Sonn-
tag von halb 5 Uhr nachmittags au seht ein großes
Eliteprogralmm ein mit dem Gastspiel der berühmten,
Schauspielerin des Deutschen Volkstheaiters in M e n
Elsa Galafres in dem prächtigen sozialen Drama „Durch
stacht zum Licht". Ein soziales Lebensdrama, dessen fal-
lende nnd kämftfcnde Gestalten sich durch Nacht zum Licht
durchringen. Für den Kämftfenden bedeutet das Licht ein
glückliches Erdcndasein, für den Gefallenen aber die Er-
lösung durch den Tod. Neben Elsa Galafres wirkt mit
seinem schönen Spiel Karl Schönfeld mit. Ein erstklas-
siges Lustspiel „Die verflixte Wissenschaft" und die neue»
sten Aufnahmen der Sascha« und Meßter-Wochc ergän
zcn dieses wirkliche Eliteprogramm.

„Der Fall Klerl". Gestern fand im Kino Ideal die
Erstaufführung des Sensationsschla.Ms „Der Fall
Klerl" statt. Kriminaitragödic in vier Aktcn. Tie geist-
reiche, äußerst interessante kriminalistische Handlung die-
ses Films laßt die verschiedensten Vermutungen der
Täterschaft eines Verbrechers zu und überrascht schließ-
lich durch eine ganz unvorhergesehene Lösung. Ort der
Handlung ist Amsterdam und Haag. — Das übrige Pro-
gramm ist erstklassig, besonders die hochinteressante Ak-
tualität „Der 18. Anguft im österreichisch - mlgarischen
Hauptquartier" und das humorvolle Lustspiel „Die llcine
Nesidenz" mit Hedda Vernow und kommt heute den 2.,
morgen Sonntag den 3. und Montag den 4. d. M. zur
Aufführung im Ideal-Kino. — Außerdem kommt noch
von heute an der neueste Sensationsfilm „Das U-Voot
Deutschland", hochinteressante Aktualität, zur Vorfnh-
rnnsi.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Z a h n - C r e m e ^0 751 90 H e l l e r

Vorbeugung. Man weih nicht immer" den Wert vor-
beugender Maßregeln zu schätzen, die einen wichtigen Fak-
tor für die Erhaltung unserer. Gesundheit bilden. Ganz
besonders ßilt dies für den größten Feind der Mensch-
heit, die Tuberkulose. — Unter denjenigen Mitteln, wel-
chen besonders vorbeugende Wirkung gegen diese Krank-
heit innewohnt, dürfte das „ S i r o l i n Roche" wohl
den hervorragendsten Platz einnehmen. Man versäume
nicht, dieses Mittel dem täglichen Arzneischatze des Hau-
ses einzuverleiben. Es ist von angenehmem Geschmacke
und wird gerne genommen.

Festes Einkommen für
Frauen!

Redegewandte intelligente Frauen und Mädchen
werden von einem modernen Verlag für den Besuch

der besseren Privat-Parteien

gegen Wochenfixum und Provision gesucht.
Vorkonntnisse nicht erforderlich.
Ausführliche Angebote möglichst mit Angabe

von Referenzen unter Chiffre „2621" an die Admi-
nistration dieser Zeitung zu richten. 2621

XMÄTmONI?\
/ V9fe \
/ EiNzie f f f f l f l BESTES \
/ IN SEINER H f S r a ! ALTBEWÄHRTE A
/ANALYTISCHEN p ^ ^ FAMILIEN- 1
|BESCHAFFENHEIT.rSg^^ 6ETRÄNK. I

_ L • II I» W§TL pilMIl—JW

Niederlage bei den Herren Julius Elbert, Peter
Lassnlk und A. Öarabon. in Lalbaoh. 165 25

m** Geschirrmarkt ^m j
vom 4. bis 16. September. |

Verkauf von Karlsbader Porzellan, Email-, j
-— Kochgeschirr und Eisengeschirre. —

Um zahlreichen Zusprach bittet |

2606 2 1 J o h a n n Kus. j

uferte Ziir
für einen Herrn, mit voller Verpflegung

wird sogleich gesucht.
Anträge unter „2610" an die Admini-

stration dieser Zeitung. 2610

Schön möbliertes

Zimmer
mit separatem Eingang

wird von stabilem Herrn gesucht.
Anträge unter „Nr. 519" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2626

Fräulein
sucht Lehrer oder Lehrerin der

anaarisclieii Sprache.
Anträge unter „Ungarlsoh" an die

Administration dieser Zeitung erbeten. 2623

Elegant möbliertes

Zimmer
mit elektrischer Beleuchtung

für einen Herrn gesucht.
Anträge unter „Doktor Juri«" an die

Administration dieser Zeitung. 2624 3—1

Wer
etwas kaufen, eventuell
verkaufen, mieten oder

vermieten will,
Personal, Vertreter,

Teilhaber, Kapital oder
eine Stelle sacht,

derh
ijnns»tt-i.«>M»«! in der

„Laibacher Zeitung"
wobei Auskünfte und
Kosten bereitwilligst

mitgeteilt werden.

Telegramme:
Verkehrsbank Laibach. K. k. ^ l r ppiv.

Telephon Nr. 41.

allgemeine VerkeHanh Filiale Laibach vormals 1C. Mayer
Laibach, Mapienplatz.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. - 33 Filialen. — Aktienkapital und Reserven 65,000.000 Kronen.
S t a n d dLex» G e l d e i n l a g e n greg^en Snarlbuone*» a m 3X. «Juli 1O1© Ä 126,759.789*- .

Stand am 31. Dezember 1O15 auf Bücher und in Kontokorrent JX 218,243.476*-.
Besorgung sämtlicher bankgoschäftlichen Transaktionen, wie:

Übernahme von Geldeinlagen gegen rentensteuerfroie Sparbücher, Kontobücher und
im Konto-Korrout mit täglicher, stets günstigster Verzinsung.

Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizon.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.
• Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1891 52—17 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorton und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle gröfiere Plätze des In- und Auslandes».
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.

Hündllohe oder sohrlftUohe Auskünfte und Ratsohl&ge über alle Ins Bankfaoh elnsohläglgen Transaktionen Jederzeit kostenfrei.
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Oftrajna bolnižha blayojna B Ljubljani.

V a b i l o
na

redni

letni občni zbor
deleeatov okraine bolniske blagajne v ijubljani,

ki bo

v sredD, dne 13. septembra 1916 ob y , l . uri zvečer
v bTagajnični pisarni na Turjaškem trgu.

D n e v n i x>edL:
1.) Öltanje zapUnika zadnjega občnega xbora.
2.) Poroöllo naöelnikovo.
3.) Poroöllo blagajnikovo o raöunskem zakljuöku

za leto 1915.
4.) Poroöllo nadzlralnega odseka.
5.) Dopolnllne vo l i t ve : a) v načelstvo 4 namestnike iz

skupiuo delojemalcev ; b) v razsodiSce 3 člane, katere
volijo vsi udeleženci občnega zbora.

6.) Raznoterostl.
§ 30. blag, prav l l : Občni zbor je sklepčen, ako je

pričujočih vßaj 30 članov, ki se po pravilib smejo udeleže-
vati občnoga zbora. Kadar ne pride toliko udeležnikov, se
TTŠi eno uro pozneje nov občni zbor z istim dnevnim redom;
ta občni zbor je sklepčen ne glede na število udeležnikov.

(Brez vabila, ki služi kot izkaznica, vstop ni
dovoljen.)

Načelnik :

2609 Mih. Rožanec.

Bezirkskrankenkasse in Laibach.

Einladung
zu der

Mittwocli, den 13. September 1916 um y , i Mir abends
in der Kanzlei der Kassa am Auerspergplatz

stattfindenden

ordentlichen

Jahres - Generalversammlung
der Delegierten der Bezirkskrankenkasse in Laibach.

Tagesordnung:
1.) Verlesung: des Protokolls der letzten General-

versammlang.
2.) Berioht des Obmannes.
3.) Berioht des Kasslers über die Jahressohluß-

reohnung für das Jahr 1915.
4.) Berioht des Überwaohnngsaussohusses.
5.) Ergänzung« wählen: a) in den Vorstand 4 Ersatz-

männer aus der Gruppe der Arbeitnehmer; b) in das
Schiedsgericht 3 Mitglieder, welche von sämtlichen Teil-
nehmern der Generalversammlung gewählt werden.

6.) Eventualla.

§ 30 der Kassastatuten : Die Generalversamm-
lung ist beschlußfähig, wenn 30 Mitglieder anwesend sind,
die statutenmäßig an der Generalversammlung teilnehmen
dürfen. Falls nicht so viele Teilnehmer erschienen sind,
findet eine Stunde später eine neue Generalversammlung
mit derselben Tagesordnung statt, welche ohne Rücksicht
auf die Zahl der Teilnehmer beschlußfähig ist.

(Ohne Einladung, die als Legitimation dient, ist
der Eintritt zu der Generalversammlung nicht

gestattet.)

Der Obmann :

Miolx. Rožanec.

| ^ G. FLUX
HeiwngassB Hr. !ft I. Stock links

bekOrilicli bewilligtes Wotans-, Dienst-
und StelleDYßrmittlüDgstean

empfiehlt und plaolert nur bessere»
Dienstpersonal aller Art für Laibaoh
und auswärts. Gewissenhafte, faoh«
kundige, mö'gllohst rasohe Besor-
gung zugeslohert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte um Belsohluß des

Büokportos.

€in Sdtrling
oder schrmäöchcn

beider Landessprachen mächtig

wirö sofort aufgenommen im photogr.
g e l i e r franz Jrabietz vorm. jVCüller.

2575 2—2

| p p | Briefmarken
|'i t^BtM 6 1 versch-» seltene, garantiert
r ^ - ^ s ] «chtei Katalogwert K 36"—, für

ü s e ^ t d ü K 5*30. Prachtauswahlen von
Briefmarken sende auf Vorlangen bereit-
willigst. 56 seitige, reichillustrierte Brief-
marken - Sammler - Zeitung für jeden auf
Wunsch gratis. Bela SZEKULA, Luzern
(Sohwelz). 1906 4

Himbeersaft
garantiert naturecht, in feinster Raf-
finade eingekocht, ein 5 kg-Postkollo
K 12*— franko per Nachnahme

versendet 2607 4—1

Ä. TOSEK, Ppag,
Königl. Weinberge Nr. 1274 L.

Kleinholzmöbel — Brennsstitto — Beizen

Gegründet 1842* Telephon Nr. 154.

Brüder Eberl
Bau- und MobelanstpeichBP, Lackierer und Schriftenmaler

empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in
Ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

schmackvoller Ausführung und billigen Preisen.
H———— (1790) 52—12

Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung
(gregre3a.T2LToei d e m C3-za.3D.ca. H o t e l „TJaa.1 oaa.").

^ Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden #
J auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J

Arbeiten entgegengenommen.

K r e i d e — K a r b o 1 i n c u in — Le i m
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j i | i*%2^«-^^ - iAMm*%h* der unter Nr. 35.691 gesetzlich geschützten,
H l l C i n V C l I l l C U zum Patent angemeldeten 2536 3-3

LEDERSANDALEN
mit biegsamer Holzsohle, beste Schuhbekloidung,
Massenartikel, lohnender Handelsartikel, Muster-
sendungen geg. Nachnahme nur an Wiedorverkiiufer.

Theodor Fuoha, Rumburg, Böhmen.

Speisekartoffeln
in Waggonladungen nur für Militärbehörden und
Fabriken, welche unter Kriegsdienstleistungsgesetz

stehen, verkauft Firma 2625
JT. REISNER, GRJILZ,

Tttlephon 1458. Aia.n©HSt>r>ail© 2 8 . Telephon 1458.

Mandßls-lßiir-upd [rziehunps-flasiali
2574 in Laibach. 2-1

Gegründet 1834. Schulbeginn: 1. Oktober 1916.

Einschreibungen täglich; Anmeldungen fürs Inter-
nat bis 20. September 1916.

Freiplätxe: 5 vom Krainischen Landesausschuß fUr arme deutsche
Studenten aus Krain, 1 von der Krainischen Sparkassa
für Krainer.

Gesuche belegt mit dem Armutszeugnis, Heimatschein
und letzten Schulzeugnis sind bis 20. September beim
Direktor der Schule einzureichen.

Arthur Mahr, Direktor.

Wohnung
bestehend aus zwei, eventuell drei Zimmern,
Badezimmer, von einer ständigen, kinder-

losen Partei

zum Novembertermin gesucht.
Anträge unter „2443" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 2598 4—2

Gewissenhaften

Unterricht in der englisch
und französischen Sprache

erteilt 2622

Mario Glatz,
Laibaoh, Judeniteig Nr. 4, II. Stook.

Ein 15]ähr. Realschüler sacht
MP** bei besserer Familie " ^ B |

Wohnung
und Verpflegung.

Antrage unter „RealBOhüler" an die
Administration dieser Zeitung. 2611

Merer-MoW
378 P., ohne Pneumatik

ist billig zu verkaufen.
Anzusehen : Neu - Udmat, Zlgler-

Jeva ulioa Nr. 117. 2619
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tampigliBD
Jeder Art,

jjk für Remter. Vereine,
m Kaufleute ß.

r Anton Gerne
Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Lalbaoh, Dvorni trg Nr. 1 (Haus Kastner.)

Preisliste franko 53 52—36

Ini-li
:: bester Qualität ::
zu haben in Gebinden von 56 Liter
aufwärts zu entsprechend nie-

drigem Preise bei 1836 22

M. ROSHER & Co. in taibach.

Kieine lllfitiniiiiii
möblierte WUIIIIUIIIJ
mit Keller in der Stadt

wird gesucht.
Offerte por Post an : Viktor, Lalbaoh,

Postfach 26. 2543 3 3

I Rathausplatz Kr. ifc. J

Belgische

Uikiicbi
sind zu verkaufen

l)Oi der 251)2 3 - 3

Viehverwertungsstelle
Dunajska cesta 29, Laibach.

RhlU
ist zu verkaufen:

Cesta na Rožnik Nr.41
Lsibscn« 0̂5 21

[Geld!
an Personen aller Stände (auch

Damen), Ratenrückzahlung.

Pavielec. Wien. VII., HaiserstraBe IS.
2293 6-6

Soeben erschienen!

Unser Conrad
Ein Lebensbild

dargestellt von einem Österreicher.

Mit vielen Tafeln und Bildern

Preis K 2 1 — , mit Postzusendung K 2*20.
Vorrätig in dor 409

Buch- und Musikalienhandlung

lg. v.Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

LjuöUanska Hška p i n i iitoiji.
Podpisani predsednik delniške družbe „Ljubljanske delniške plinarne

v likvidaciji" naznanja s tem, da je občni zbor z dne 8. julija 1916
sklenil

razdružitev družbe.
Upniki se v zmißlu öl. 243 trg. zak. pozivljejo, da se

zglase pri družbi.

Ljubljauska delniška plinarna v likvidaciji.
Dr». Kar l Ti?ill©i?.

2573 3-2 predsednik.

I = Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 63

Evaton -Tabletten.
Verlanget, Sie tatliche UiitaditcDsammlung.

St. Markus-Apotheke, Fabrik pharm Spezialpräparate,

cu M , „ w ^ V ' HauptetraBe 130/W.
Goldene Medaille Wien 1912. '

Neue Wiener Handelsakademie
Wien, VIII/2., Hamerllngplatz 6/6.

I f e r i k U t t l t — Bnjälirifl-FrBiwilliflBnrBClit.
Abteilungen: i) V i e r z i g , ^ ^ j ^ ^ ^ ^ ^ ^ S ^ ^ ^S^-

sohulmaturanten und -Maturantinnen; - ' O * ^ Faohkurs für junge Männer und
tlnnen von Mädchenlyzeen; i) KommerzleUet• *^uu» rur j g f ü r K n a b e n ;

f?SlS5!^.dS^SSÄ^^ Einjfhri^er FaonUurs für Frauen

" I T r 5 " 1 " a c n jRdcrzcit umson8t erhWUicUen r ^ : s : : k t o r : ^ B ^ .
Fürstl. Auersp. Radioakt. Thermalbad

Töplitz in Krain.iSb
Thermal-Bastlns, Thermal-Separatbäder, Moorbäder eto.

Indikation: Rheuma, Gioht, Neuralgie a^hl^),^xsna^Tolgen von Verwundun-
gen und Knoohenbrüohen eto. - Prospekte kostenlos duroh die

1319 16-15 Badedipektion.

Schön möbliertes V f o h l l -
unD Schlafzimmer
Ohne Küche, sind uur an aolido Partei

oder höheren Offizier

sofort zu vermieten.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 2601 3—2

Jüngeres äeitscte

I t t n 1 Alles
wird aufgenommen.

Adresse in der Administration diosor
Zeitung. 2696 2 - 2

Wichtig für jedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln usw., auoh naoh Kneipp,
Mund- und Zahnrelnl^ungamlttel,
Läbertran, Nähr- und Einstreu»
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographlsohc Apparate u. Uten-
alllen. Vorbandstoffe Jeder Art. Des-
Infoktlonsmlttol. Parkettwiohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. r>+ 52—36

Lager von frischen Mineralwässern
und Badesalzen.

Behördlich honz. 6lftvepschlBiB.

Drogerie flnton Kanc
Laibach. Jntemase 1 (Ecie Bnrnflatz).

Schofles, sroBes, gassenseitiQes

Monatzimmer
mit separatem Eingang, 2593 2-2

wird von stabilem Herrn gesucht.
Antrilgo unter „Unmöbliert" au die

Administration dieser Zeitung erbeten.

Imitation

Imperial-Wolle
bester Ersatz für Schafwolle, rentabler
Artikel für Wiedervorkäufor in licht- und
duukolgrau, feldgrün und schwarz, 1 Paket
ä 1 kg = 20 Strähne K 16-— ab Lager.

Sommerstrickgarne, Häkelgarn

so auch Nähzwirne aller Art
empfiehlt 2176 15-15

Garnhandlung Adolf Konirsch,

Tetschen a.d.Elbe, Bensnergasse 73.
Verlanget Preiskurant und Muster gratis.

MCHlNAr WEIN StČStZ!^

•iiiavrfi^^WuXBrme.ncrsftM wHB"' bei ähnlichen
^̂ Am">fcoW<acV\e Vw50T>»n.\y r/einen selten fl*

Eisenwein
1 Flasohe K 2-40. 490 112

180 Schafe
verkauft 25695

die Viehverwertungsstelle
(Vuovcevalnica za živino)
Duiiajska cesta 29, Laibach.

Heue S c M -
- , 2554 3-3

ischi '^:

ist zu verkaufen:
Gradišče Nr. 15,1. St., links.
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Vertrauens-
Artikel!

.^te-^Sfc-.X-^-.Ä.^ 2698 47

Dampf gewaschene D*%M
und keimfreie D 6 I I "

federn und Flaumen
von K 2*80 per Kilo aufwärts

empfiehlt die Bettfedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAMANN
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
A C h t l i n g ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder

gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld in den
Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz an, die zur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Motten wesentlich beitragen.

ni*2o -im 918 23 pqp»» 1 - 2 O

Komplette üopdrucherei im Hause
Nehablone mit 16 Monogrammen, passend fiir Tist'h-
tüclier, Servietten, Taschentücher sowie sämtliche

Wäschestücke erhältlich l»ei

L Toni Jager, Laibach, Judengasse 5.

Den P. T. Kunden

der Firma Anglo-Novak
(Schuhwapen)

Laibach, Schellenburggasse 7
wird hiemit höfl. bekanntgegeben, daß infolge neuerlichen Abgehens des
Inhabers ins Feld, dann Warenmangels etc., das Geschäft bis auf wei-
teres geschlossen bleibt.

Für den zahlreichen Besuch dankt die Firma den P. T. Kunden ver-
bindlichst, mit der Bitte, ihr das Vertrauen auch weiterhin bis zur Wieder-
eröffnung zu bewahren. 2381 7—5

nilDemeineUniformierunDs-Hnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen | Reithosen, Regenmänteln * Pelerinen,
Kappen, Ausriistungssorten und allen Zugehoren.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= besten Ausführung. -.

Kundmachung |: *
über den Beginn des Schuljahres 1916/17 an den

Ursulinen - Mädchenschulen in Laibach.
An der Privat-Lehrerinnenbildungsanetalt, an der in-

neren fünfklassigen Übungsschule und der dreiklassigen
Bürgerschule, an der äußeren fünfklassigen Volks- und der
dreiklassigen Bürgerschule dor Ursulinen in Laibach beginnt das
Schuljahr 1916/17 mit dem heil. Geistamte in der Klosterkirche am.
20. September 1916.

Das Einschreiben sowohl für die innere als auch für die äußere
Schule findet am 18. und 19. September vormittag von 8 bis 12 Uhr,
nachmittag von 2 bis 6 Uhr an der Klosterpforte, Kongresni
trg 18, statt.

Knaben und Mädchen für den Kindergarten werden zur selben
Zeit und ebendaselbst eingeschrieben.

Die nähere Bezeichnung der Einschreiblokale wird im Klosterflur er-
sichtlich sein.

Vorstehung des Ursulineu-Konventes in Laibach.

K. u. k. Hoflieferanten

A. Zankl Söhne
Fabrik chemischer Farben, Lache und Firnisse

Resselstraße 1 Marienplatz 1
empfehlen alle Gattungen von Öl-, Trocken*, Email*
u. Fassadefarben, echten Krainer Firnis, Gips,
Funboden-Stauböl, Maschinenöle, Karboli-
neum, Pinsel, Glaserkitt und alle sonstigen in

das Fach einschlägigen Artikel.
i SPrelsUsteaa. s te lxen . z"cux "<s7"erf:i2Lg"u.:n.g"- = s

784 52—24

Arrondierter Besitz
in unmittelbarer Nähe Laibachs, bestehend aus

Getreide -Walzmühle
mit Wasserkraft

Wohn- und Wirtschaftsgebäude,
10 Joch prima Wiesen, schönem Obst- und Gemüse-

garten. Park

MF** ist zu verkaufen, «'"̂ pg
Anzufragen bei 2453 6—6

Adolf Hauptmann, Laibach.

3Sraäoa.i;3o:b.e Sparkasse .

Ausweis für den Monat August 1916.
Einlagen:

eingelegt von 1)08 Parteien K 1,287.737-29 h
behoben > 1034 » > 801.529 18 »

Stand Ende d. M. in 20.922 Büchelu » 52,981.645-69 »
Hypothekar- und Gemeinde-Darlehen:

zugezählt » 20.300-— •
rückbezahlt . » 214.13553 >

Stand Eudo d. M » 20.H29.950 67 >
Weohsel- und Lombard-Konti:

Stand Ende d. M » 406-900 •— »
Kredltverelna-Konto:

Stand Ende d. M » 757.609-27 »
Allgemeiner Reservefonds > 5,454.582-94 =>
Spezial-Reservefonds > 254.504 06 >
Zinsfaß für Einlagen: 41/, °/0 ohne Abzug der Rentensteucr.

» Hypothekar- u. Korporations-Darlehen: 5°/o» 2608
» Hypothekar-Darlehen in Krain bis K 600' — : 4»/t %.

im Wechsel-Eakompte und Lombard: 51/, %•
Laibach, am 31. August 1916. Die Direktion.

Druck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r K F e d . B a m b e r g .


